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Die öffentlichen und Privat⸗Leihanſtalten. 

Die köͤnigl. Regierung zu Düſſeldorf hat die Landräthe und Bürgermeiſter 
ihres Reſſorts zu einem Gutachten über die Nützlichkeit reſp. Schädlichkeit der 
Pfand» und Leihhäuſer veranlaßt und dieſe Aufforderung mit folgenden Er⸗ 
wägungen begleitet: K 

„Zu den Krebsſchäden, welche das Wohl der ſogenannten kleinen 

„Leute untergraben, gehören nach unwiderleglichen Erfahrungen die Pfand⸗ 

„und Leihhäuſer. — Weit entfernt, einem fleißigen aber augenblicklich des 

„baaren Geldes bedürftigen Handwerker oder Arbeiter den nöthigen Vor⸗ 

„ſchuß in wirkſamer Weiſe herzuleihen, find fie meiſt nur Inſtitute, in 

„denen Ausſchweifung und Liederlichkeit Nahrung ſuchen, während ſie für 

„den Credit um fo überflüffiger geworden find, als ſie den, faſt allerwärts 

„errichteten Darlehnskaſſen, Vorſchußkaſſen, Gewerbebanken u. ſ. w. jeder 

„welcher einer Hilfe wirklich werth iſt, ſolche findet, ohne die durch Neben 

„Erhebungen geſteigerten Zinſen der Leihhäuſer zahlen zu müſſen und 

„zuletzt die verpfändeten Habe dennoch unter den Hammer gebracht zu 

„ſehen. Die Erfahrungen anderer Städte beweiſen die Behauptung, daß 

„bie Leihäuſer entbehrlich find. In der Stadt Aachen iſt das Pfand- 

„und Leihhaus ſchon vor mehr als einem Jahrzehnt und zwar mit dem 

„beiten Erfolge aufgehoben worden. Die Befürchtung, daß der Wucher 

„dadurch befördert werde, hat ſich dort auch zur Zeit des Beſtehens der 

„Wuchergeſetze nicht beſtätigt. Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es geboten, 

„die Frage wegen Aufhebung dieſer überlebten Inſtitute in nähere Er⸗ 

„wägung zu ziehen und beauftragen wir Sie daher, ſolche zur Erörterung 

„zu bringen und uns die diesfälligen Beſchlüſſe mit gutachtlichem Bericht 

„binnen zwei Monaten einzureichen.“ 

Wohl ſchwerlich mag eine ſchwierigere Frage an Verwaltungsbeamte 
herangetreten ſein und es iſt deshalb auch der beziehungsweiſe Zeitraum von 
zwei Monaten durchaus nicht zu weit gegriffen. Wir find begierig, wie 
und in welcher Form ſich die Herren Landräthe und Bürgermeiſter der an ſte 
geſtellten Zumuthung entledigen werden. Die königliche Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf ſcheint indeſſen mit ihrem Urtheile vollkommen fertig zu ſein, denn der 
Tenor des vorſtehenden Erlaſſes macht nach Form und Inhalt den Eindruck, 
als ob auch eine völlig entgegenſtehende Anſicht fie nicht anderen Sinnes 
machen würde und — darin geben wir der Regierung, von unſerem Stand— 
punkte aus, vollkommen recht. Allein von größter Wichtigkeit würde es ſein, 
die Beweggründe und Umſtände kennen zu lernen, welche der königlichen Re⸗ 
gierung zu Düſſeldorf überhaupt zur Anregung dieſes Gegenſtandes vorge— 
ſchwebt haben mögen. Es können doch wohl nur volkswirthſchaftliche Erwä⸗ 
gungen hierbei maßgebend geweſen ſein. Der Gegenſtand iſt als volkswirth⸗ 
ſchaftliche Frage von eminenteſter Bedeutung und ihre Löſung durchaus keine 
leichte. 

Ueberhaupt dürfte ſich die Frage in ſo allgemeiner Faſſung, wie der Erlaß 
es wünſcht, unſerer Meinung nach, gar nicht gut erledigen laſſen. Die Frage 
muß nothwendig präciſer gehalten und ganz beſtimmt da rauf hinausgehen: 

„Den Einfluß zu ermitteln, welchen die öffentlichen und 

„Privat⸗Leihanſtalten auf den Pauperismus üben?“ 
und um dieſe Frage zu beantworten, iſt es ganz entſchieden nöthig, mit der 
Entſtehung und dem Zwecke dieſer Inſtitute in hiſtoriſcher Weiſe von ſeinen 
Uranfängen an zu beginnen. 

Bevor wir indeſſen dieſem Gegenſtande näher treten, wollen wir noch 
erſt hervorheben, daß die im „Erlaſſe“ intendirte Bezugnahme auf „Aachen“ 
nicht ganz zutreffend iſt und deshalb wohl auch auf die vorliegende Frage⸗ 
ſtellung nicht maßgebend fein kann. Die Aufhebung des Pfandleihhauſes in 
Aachen iſt freilich begründet und auch den guten Erfolg dieſer Maßregel 
wollen wir durchaus nicht beſtreiten. Allein die Umſtände lagen grade in 
dieſer Stadt weſentlich auders. Die Stadt Aachen bedurfte nämlich eines 
Pfandleih⸗Inſtituts nur fo lange, als im Bade Aachen eine Spielhölle 
beſtand. Nachdem dieſe Spielhölle geſchloſſen war, wurde das Pfand und 
Leihhaus daſelbſt hinfällig und ſeine Schließung datirt denn auch in der That 
nur wenige Jahre nach Aufhebung des Spiels. Jener Maßſtab iſt alſo hier 
nicht anzulegen, denn die Vorausſetzungen zur Gründung einer Pfand⸗Leih⸗ 
Anſtalt waren für Aachen ganz andere, ganz beſondere und von dem gewöhn⸗ 
lichen Bedürfniſſe völlig abweichende. Die Herren Landräthe und Bürger: 
meiſter werden deshalb auch daran wohl thun, ſich in ihren Erwägungen von 
dieſen Verhältniſſen der Stadt Lachen nicht beeinfluſſen zu laſſen. 

Oeffentliche und Privatleihhäuſer haben bekanntlich den Zweck, dem in 
ſeinem gewöhnlichen Erwerbe momentan verdienſtlos gewordenen Arbeiter zu 
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Erwerböthätigkeiz bei günſtiger Gelegenheit wieder aufzunehmen. Auch dieſe 
Inſtitute waren bereits dem Alterthum bekannt. 

Es kann nicht unſer Wille ſein, hier uns in eine Erörterung über die 
zweckmäßigſte Art der Einrichtung dieſer angeblich zum Beſten der armen Leute 
dienenden Anſtalten einzulaſſen, ſondern wir haben nur im Allgemeinen die 
Abſicht, darzuſtellen, in wie weit die angenommen beſteingerichteten 
Leihhäufer, dem Pauperismus abzuhelfen im Stande find. — Unmittelbar hier⸗ 
her gehören demnächſt die Vorſchußkaſſen in ihrer Einwirkung auf den Pau⸗ 
perismus. Betrachten wir zuerſt die Leihhäuſer. Dieſelben find entweder 
private oder öffentliche Inſtitute. 

Privat-Leihhäuſer oder f. g. Pfand-Leihanftalten, find in der Regel auf 
Gewinn begründete Inſtitute. Das Streben dieſer Anſtalten iſt daher natür⸗ 
lich, den größtmöglichſten Gewinn zu erzielen. Der Gewinn wird aber deſto 
größer je höher die Prämie, welche dem Pfandgeber abgenommen wird, und 
je größer die Anzahl derer iſt, welche das Leihhaus in Anſpruch nehmen. 
Der offen ausgeſprochene Zweck dieſer Pfand⸗Leihanſtalten iſt daher die größt⸗ 
möglichſte Ausbeutung der Geldverlegenheiten des Armen zu Nutzen der Geld⸗ 
eigenthümer, und was außerdem vom Zwecke der Hilfeleiſtung geſprochen wird, 
iſt eitel Lüge. Allerdings ſcheint es für den Moment wie eine Hilfeleiſtung, 
wenn der erwerblos gewordene Arbeiter für ein in beſſerer Zeit gekauftes Ge⸗ 
räthe, welches ihm gerade nicht zum Gebrauche unumgänglich iſt, baares Geld 
zu leihen bekommt, mit dem er ſich und ſeiner Familie das augenblicklich be⸗ 
dürftige Brot ſchaffen kann. Allein um wie viel hat die Pfand⸗Leihanſtalt dem 
Arbeiter dieſes Brot nicht bereits vertheuert und wie ſoll derſelbe je in die 
Lage kommen, ſein Pfand ſammt den darauf laufenden Zinſen wieder zurück⸗ 
zulöſen, wenn, wie in der Regel der Fall, auch der künftig werdende Verdienſt 
gerade nur hinreicht, ſich das Nöthigſte bei gewöhnlichen Lebens⸗ 
mittelpreiſen anzuſchaffen? Iſt dem Arbeiter das Auslöfen des 
Pfandes in der Regel aber nicht möglich, ſo iſt das Leihhaus für den Paupe⸗ 
rismus nichts anderes, als eine Anſtalt, durch deren Beſtehen ihm das in 
beſſerer Zeit erſparte kleine Beſttzthum zum halben Werthe und zum 
Nutzen der Geldeapitaliſten herausgelockt wurde. — 

Das Gleiche gilt auch von den öffentlichen, unter Verwaltung und Aufficht 
des Staates, oder beſonderer Stiftungen beſtehender Pfand⸗Leihanſtalten. 
Wenn dieſelben weniger einen Gewinn für ſich ſuchen, ſo iſt dagegen ihr 
Verwaltungs⸗Apparat ein um ſo ſchwerfälliger und koſtſpieliger, jo daß bei 
dieſen öffentlichen Anſtalten die den Pfandgebern auferlegten Zinſen und Ge⸗ 
bühren in der Regel größere ſind, wie bei den Privaten. Zur Verhütung 
oder Verhinderung des Pauperismus im Allgemeinen können die Leihhäufer 
ſchon vermöge ihrer Organiſation unmöglich etwas beitragen, denn um zu 
beſtehen, müſſen ſte ſtets mehr nehmen als geben. Da dieſes Mehr 
aber grade von der Armuth erhoben werden ſoll, ſo wird das Elend durch die 
im Lande wirkenden Pfand⸗Leihanſtalten nothwendig vermehrt werden. — 
Man führt zu Gunſten der Leihhäufer ferner an, daß durch dieſelben dem 
Geldwucher wohlthätig entgegengewirkt werde, indem der in momentaner 
Verlegenheit Befindliche durch Benutzung der Leihhäuſer doch viel billiger zu 
Geld kommen könne. Allein der Wucher befaßt ſich in der Regel gar nicht 
mit dem Arbeiterpolke, denn es iſt bei demſelben ja nichts zu verdienen. Das 
Leihhaus erfüllt daher dieſen wohlthätigen Zweck nur für jene Menſchen, welche 
aus anderen Gründen, als dem einer vorübergehenden Arbeitsloſigkeit 
in Geldverlegenheit ſind. Und da Leihhäuſer überall das Privilegium haben, 
Pfänder, welche zum beſtimmten Termine nicht ausgelöſt werden, als verfallen 
zu erklären, ſo bleibt es doch noch dahingeſtellt, ob der Privatwucher oder 
jener der privilegirten Leihhäuſer der größere und drückendere ſei. Auch können 
wir uns nicht mit Grundſätzen befreunden, welche dahin gehen, ein offen vor⸗ 
handenes Uebel durch ein anderes nicht minder offenes derſelben Art zu erſetzen, 
blos auf Grund der ſelbſt gegebenen Beruhigung, dieſes Letztere ſei das Ge⸗ 
ringere. Leihhäuſer ſind für den wirklichen Pauperismus nicht nur gradezu 
verderblich, weil ſie ihm ſein weniges Erſpartes in der Regel auf 
Nimmerwiederſehen gegen Wucherpreiſe herauslocken, ſondern 
diejelben find überhaupt — wie die Regierung zu Düfjeldorf ganz richtig her⸗ 
vorhebt — eine von der Geſellſchaft geſetzte Prämie auf Beförderung der 
Liederlichkeit und des Leichtſtuns auch der übrigen Geſellſchaftsklaſſen. 

Der von den Pfandleih⸗Anſtalten aller Art und überall dem Pfandgeber 
abgenommene Zins für das geliehene Geld, wechſelt zwiſchen dem durchaus 
nicht erheblichen Satze von 8 und 12 pCt des erhaltenen größeren oder gerin⸗ 
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dies auch dort, wo der Staat an Wuchergeſetzen feſthält. Außerdem wird 
aber auch noch eine beſondere Taxe für das Geldgeben ſelbſt erhoben, woraus 
die Verwaltungs koſten des angeblichen Wohlthätigkeits⸗Jnſtitutes und deſſen 
allfällige Verluſte beſtritten werden ſollen. Daher iſt die Gründung von Pfand. 
leih⸗Inſtituten auch ein gewinnbringendes und von den Geldcapitaliſten viel 
begehrtes Unternehmen. Während z. B. alle Induſtrie⸗Aetienpapiere in Oeſter⸗ 
reich unter pari ſtehen, halten die à 200 Gulden ausgegebenen Actien der dort 
vor einigen Jahren etablirten neuen Pfandleih⸗Anſtalt den Cours von 126 
Gulden für die bisherige Einzahlung von 120 Gulden. 

Ein allerdings beſſeres Mittel, um arbeitsfähigen, in momentane Bedräng⸗ 
niß gekommenen Gewerbslenten zu Hilfe zu kommen, wie die Regierung zu 
Düſſeldorf nicht minder zutreffend hervorhebt, find die Vorſchußkaſſen aller 
Art, durch welche ohne Pfandbeſtellung und unverzinslich oder nur gegen einen 
mäßigen, zur Beſtreitung der geringeren Adminiſtrationskoſten verwendeten Ab 
zug, Geld oder Gut auf ſucceſſtve Rückbezahlung dargeliehen wird. 

Solche Vorſchußkaſſen können von wohlwollenden Privaten errichtet, durch 
Stiftungen vermehrt und erhalten werden; oder es können die auf ſolche Hilfe 
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0 Br mb une he 155 1200 44. Brutto Keineswegs erſcheint uns aber ei 0 
0 r. und bez. — er ; Bru eint uns aber eine folche . 
% Spiritus r 8000 p ine ſolche den Reſul 
ee der Januar⸗Februar 15%ı2 
Gd., r Januar⸗Mai 15 ½ Gd. 9 
Wien, 4. Januar. (Börſen⸗Wochenſchau.) ſiten Ka einung ſck 

Nach der am Schluß des Jahres vorgenommenen fiten Käufer zu ſein, die in den letzten 
Aebi wollen wir uns über die Refultate der ab» dieſes Effeet wiederholt und neu auftraten. 
Berlin, 4. Januar. An Schlachtvieh waren auf gelaufenen Woche jo überaus glänzend fie ſich zei 
kürzer faſſen. Der Neujahrsgru 


0 C4. Brutto 45— dächtigen Gang dieſes Effects in Berathung 


er 


taten entſprechend, die ſich aus der Geb 

abgelaufenen Jahres erwarten laſſen, und zo ee 

denen, welche für die nächſtkommenden in Aussicht 
einung ſchienen denn 8 exqui⸗ 


agen für 


en, Eine untergeordnete Rolle ſpielten ſowo 7 
des Kaiſers Na- Creditactien als e eee ER ex 
weifel an dem Zuftande: mit ca. fl. 3 in die Hauſſe einbezogen wurden. Da⸗ 


öhung von fl. 13—14 erlangt. - 1. 
Steigerungen dieſes Effectes W och ſich 
damit das dafür bewilligte Agio bereits ae ch 


ſo kann man es Angeſichts der erzielten au ee 


en. Zu dieſen Trieb 


itacti iegenen 

znahme der Bodenereditactien und von den um fl. 28 geſtieg 
Escomptegctien bei ſehr beſchrän i genen 
ſätzen zu berichten. ſehr beſchrankt gebliebenen m. 


ämmtliche Vorräthe aufgeräumt die Preiſe 
finiten ſich beſſer und galten 100 ff. feinster det inſtitute in früher nicht geübter Weiſe. Dabei iſt 
burger Waare 1 - wohl kaum ein 2 geſtiegenes Effect, das ab. um die Verhä 
1648 Stück Schafpieh. Der Handel verlief leb⸗ geſehen von dieſen im Allgemeinen einwirkenden Mo⸗ | dieſes Inſtituts ſich beſſer geſtalten, und daffealtniſſe 
haft, da die Zutriften nur ſchwach auf den Markt menten, nicht noch ganz beſondere Gründe für die Lombardgeſchäft zu günſtigen Reſultaten 1 im 
efommen und Kaufluft ſch am Markte zeigte; 40 % ibn zu Theil gewordene beſſere Meinung aufg | Die jüngeren Bantmftibute Haben ebenfalls bedentende 
Kleiſchgewicht ſchwerer Kernwaare erreichten den Preis weiſen hätte. Auf betenden nachzuweiſen und zwar die herr 
von 7½ .,.n. f Beginnen wir der Ordnung unſeres Coursblattes Hypot ank mit fl. 4, was bei ei a 
1024 Stück Kälber konnten die letzten guten folgend, mit den verzinslichen Staatspapieren. Was von nur 25 pCt. einem um 16 pCt iner Einzahlung 
Preile nicht behaupten, da die Zufuhr den Bedarf weiterſehende e hinſichtlich dieſer ungebühr⸗ gen kommt, die öſterr. Wereingp ak bel 40 r 
ei Weitem überſtieg. lich A dee gten Effecfen vorausgeſehen, beginnt | Einzahlung um 5 pCt. alſo ebenfall er 
Stettin, 5. Januar. [Max Sandberg.] Wetter ſich zu verwirklichen, nämlich, daß mit der ins Leven 13 Pt. erhöhtem Agio gleichk A Di W̃ 85 
trübe. Wind SW. Barometer 28“ 4, Temperatur kretenden Unification oder vielmehr Simplification | Handelsbant blieb unter d e Scho 77 — 
Morgens 2 Grad Wärme. — Wetzen matter, loro per Stanteſchuld eine befiere Mern für fie heran allein zuräc, doch dürfte eine aänige Gon ſunglur 
mehr offerirt; loco Jer 2125 84, gelber 1½7½ ae werde und die öſterreſchiſche Rente bei vor⸗ eren cent 


Auch Bankactien haben die na 
fl. 20 nachzuweiſen, nachde u mhafte Erholung 


eken 


nach Qualität bez, Ungar. 6063 „ bez. beſſerer auszeſetzter Erhaltung der Rühe, unerſchütterlicher duch ihr nicht mehr ferne liegen, und scheint auch 


6465 K bez., feiner 66—67 & bez. bunter poln. Behauptung der angenommenen Grundſätze und Fort⸗ das biöponible Aetienmaterſal ziemlich aufgeräumt, 


Auf den Eiſenbahnactienmarkt übergehend, er 


De 4 


Dagegen wurden in demſelben Zeitraume von 
Breslau verſandt: 

Weizen: 404 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 
Roggen: 419,0 Etr. nach der oberſchleſiſchen 
Ciienbann, 2366 
Gerſte: 


lauben wir uns zuvörderſt an die Worte zu erinnern, 
mit welchen wir eine ſteigende Bewegung in Lom⸗ 
barden ſignaliſtren zu können glaubten. Der Verkehr 
in dieſem Mer war der bedeutendſte unter den ver- 
hiedenen Eiſenbahnpapieren, und ſcheinen nebſt den 
a bereits angegebenen Urſachen noch andere un⸗ 
a e e Ati 

5 iemli e erheblichſte, Staatsbahn⸗ 
aetien, die ſich ſonſt 0 ſtärkeren Progreſſionen be⸗ 


wegten, ſind nur um fl. 4 mitgeſtiegen. Dagegen 
vos fit 8 7 geg 


— ueberſicht über die Weizen⸗ und Roggenpreiſe 
auf den 1278 1775 etreide⸗Märkten der Menarchte. Um 
die Vergleichung zu erleichtern, ſind die in den Bör⸗ 
e notirten Preiſe, der Berliner Uſance ent⸗ 
1 auf 2100 Pfund Weizen und 2000 Pfund 

oggen (loco und ohne Säcke) in Thlr. berechnet. 
1868 1868 1869 
Weizen: 12. Deebr. 19. Decbr. 2. Januar. 
Königsberg. 66— 74% 64 / — 66 677½—76 
Danzig. 61¼ —72½ 66 ¼½—76 66—77 
oſen 53—65“) 56—67*) 56—70°) 
tettin . 58¼⁰—68 61¼ —68¼ 61¼—68 . 
Berlin 59—71 60—71 60—72 
Breslau. 55¾—67½ 57½—69 617 
Magdeburg. 56628 62 —64½ 63—65 % 
Cn 63—71¼ 66¼—71¼ 66 / —74% 
Roggen: 12. Dechr. 19. Decbr. 2. Januar. 
Königsberg. 53—54¼ J 52¼ 53 
Danzig — 48¼—50 — 


Etr. nach der Freiburger Bahn. 
261 Gtr. nach der Poſener Bahn und 


eiter. 

10 Hafer: 102.6 Ctr. nach der Poſener Bahn und 
weiter. 

Auf der niederſchleſiſchemärkiſchen Eiſenbahn wur⸗ 
den im December pr. von Breslau aus verſandt: 7866 
Str. Weizen, 13,266 Ctr. Roggen, 2928 Ctr. Gerſte, 
1453 &tr. Hafer. Dagegen gingen in derſelben Zeit 
hier ein 295 Ctr. Weizen, 309 Ctr. Hafer. 

Breslau, 6. Januar. (Producten: Markt.) 
Wetter: regnicht, früh 3° Wärme. Barometer 
27, 99,” Wind: Süd. Weſt. — Am heutigen Markte 
waren die Zufuhren höchſt belanglos und vorzugs⸗ 
weiſe Veranlaſſung, daß ſich Preiſe gut behaupteten. 


w 


en mehr Meinun die bisher jo ſehr zurück⸗ 
gebliebenen Nordhahnactien 8 > Sie er- 
reichten zuletzt wieder den Cours von 2 
eine Avance von 4— 5. 


Fremde Valuten verfolgten die weichende Rich⸗ 
tung bei jedoch ungleichartigem Gang. Silber und 
Coupons ſind bei ſtärkerer Vertretung um ein ganzes 
ae zurückgegangen; fremde Wechſel und Gold⸗ 


und damit 


ecies nur um ca. / ½ pCt. Kaufsaufträge in 


i i ; eizen fand zu feſten Preiſen Beachtung, . 1,,__49* 1, 1 
ee 7 5 x e ee ee e le eee, nor ei 
ca. 25 Fres. über Ganacenı. Napoleons werden fue e „ milder 74—82 , Bann 51 ¼—52 52 ½¼ 51—52¼ 

it 3.— ; „| feinfter { 5 reslau . .45—491 9¹ 481 
aul. In Cette 1 st 8 ga ie Halſikum Roggen blieb preishaltend, wir notiren ur 8468. Magdeburg. 52 55 4626 5254 
maſſenhaft. en kauft das gro 60—64 12 feinſter über Notiz bez. Cöln ... 5558 ½ 56 ½58½ 55—58½ 

Die Geldknappheit der letzten Decembertage hat Gerſte gut behauptet, wir notiren per 74 #4 ) Nach dem Wochenbericht. (Staats⸗Anz.) 


53—62 Sr, feinfte Sorten über Notiz bez. 
Hafer preishaltend, er 50 C galiziſcher 36— 
37 Hr, ſchleſiſcher 38—39 Hr. 


Getreidebeſtände Ultimo December 
in Wiſpeln. 


5 . 5. Jannar. Garne, Notirungen Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 1867. 31868. 1867 99868. 
er Bi, (Slate) f 16¼ . gefragt, „7 %, Futter Erbſen 58—64 ch. Stettin 7309 4277 1600 1119 
zor Mule, gute s ittel⸗Qualität 12½d 7 90 f. — Wicken ſchwach beachtet, er 9086 56 Berlin.. 1734 470 2560 2985 
307 Water befte Gefpinnft 16d. —60 65 — Bohnen in geringer esche. Waare Danzig) . 7200 8970 1920 3168 
ee le % ohne Beachtung, Jer 90 ( 65—75 pr, ſchleſ. 80—85 | Königsberg”) . . 4900 4848 5500 3720 
40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 16d. n — Linfen Heine 72-85 . = Supinen| Bremen und Vorhäfen 3 . 


6or Mule, für Indien und China paſſend 16 ¼ . wenig beachtet, Jer 9084. 50-53% Buchweizen Holland 


i ück r 70 8. offerirt, 50-54 Gr, Kukurnz (Mais) Ti ER Re BT 

8 Seite Bi al 22 En 904 bofferirt, 5164 Ir r 100 6. — Roher Hirſe mu Gerſte N 
4 08. Sgewöbtliche gute Makes. 1204l. nom. 56-60 J Jer 54 ez . 1867. 1868. 1867. 1868. 
34 inches /1 printing Cloth 9 Pfd. 2— 3 Kleeſamen, rother bewahrte feſte Stimmung, Stettin. 1257 5753 187 251 
eee FR 153d der Umſatz war bei der ungünſtigen Witterung be. Berlin 96 336 466 1057 
Ruhig. ee „ſchräukt, wir notiren 10-129, —15Y%, % der Ken, Danzig. . 210 624 240 456 
a 75 85 kene er a out Königsberg. 1760 2784 2750 1632 
Glogau, 5. Januar. Unſer heutiger Markt bezal —18-21% , feinſte Sorten über Notiz Bremen und Vorhäfen — 330 3120 950 

i a e ; bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen 18-22 1 
zeigte eine Belebtheit, wie wir ſie ſeit Monaten = 775 — 1 bei gedenke min ns ee: 


i 5 Ve el 240 1705 1460 
6½ 75, Thlr. f ER ) Erbſen 1868: 1488 Wſpl. 
Oelfaaten wenig beachtet, wir notiren Winter: J Erben 1867: 1440 Wipl. 1868: 2808 Wipl. 
N ard, 450 4% Dr, feiiſte Sorten nber Nolte beg. ,  Berloofungen und Rändigungen. e 
a Nr 1 „Br., feinſte Sorten über Notiz bez., . 
ommer⸗Rübſen 168—170—172 Gr — Leindotter Ruſſiſche Staats⸗Bahn⸗Aetien und Voligationen. 
164—170 n. Zte Verlooſung 8 December 1868. 


nicht ſahen; waren auch die effectiven Landzufuhren 
ſehr klein und dafür nur born bchenil e Preise ſo 
entwickelten ſich doch innerhalb der Weizen- und 
Roggen⸗Geſchäfte nach Mufter ziewlich anſehnliche 
Anerbietungen, die andererſeits recht leicht unter an⸗ 
iehenden Preiſen zum Theil für hieſigen Mühlen⸗ 
onſum, theils für die Lauſitz und Sachſen ihr 


2 Schlag lein gut preishaltend, wir notiren r 150 ctlen. ee 
Unterkommen fanden. Die Regſamkeit ſchien mehr z. Br d =». feier über Notiz bez. — Hanf, Saen d. 78481 478800 et zune 
g den and Hufer wuten weniger garage. ap inn er besagt, . el . . 2 3 
oe iger gefragt. Rapskuch en gefragt, 62—64 SFr — Lein⸗ » » 51 „ 56 = » 
Gran zahlte für weißen Weizen 81—83 Yen een u en 92955 3 — 2 RE = 3 266851 „2909 TEE se 
Weizen 75—80 Gr, Roggen 63—65 pr, Gerſte Kartoffel 22—27 Gr der Sack a 150 &. Br. 35 Stück: Nr. 34870: „ 348750 — 8 


Hafer 402. 1/1 ½ Se, ur Metze. 

Breslau, 6. Januar. [Fondsbörſe.] Die 
Courſe der Speculationspapiere verfolgten heute im 
Allgemeinen eine weichende Tendenz, von welcher nur 
Amerikaner verſchont blieben. Zugleich war das Ge⸗ 
ſchaͤft von ſehr geringem Umfange und vermochten 
die herabgeſetzten Notirungen nicht irgend welche 
Kaufluſt anzuregen. Preuß. Fonds und Prioritäten 
blieben gut behauptet. 

Offieiell gekündigt! 1000 Ctr. Roggen, 
15,000 Quart Spiritus und 500 Ctr. Hafer. 

Breslau, 6. Januar. [Amtlicher roducten⸗ 
Börſenbericht.] Kleeſgat rothe ſehr feſt, ordin. 
9—10½, mittel 12—13, fein 13¼—14½, hochfein 
15—15¼½. Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 
1113 ½, mittel 15—16½, fein 18— 19 hochfein 


38.8701 „ 388750 — 


& * 


—de— Breslau, 6. Januar. (Waſſerſtand. 
Fallwaſſer. Schifffahrt. Uebelſtand. Ber: 
ſchiedenez.) Seit unſerem letzten Bericht in Nr. 2 
iſt das Waſſer heute wiederum auf 16“ 11“ abgefallen, 
wird aber in Folge des Regens wieder wachſen. Der 
Unterpegel zeigt 4“. — Kahnraum ift noch genügend 
vorhanden; der Geſchaftsgang iſt äußerſt ſchlecht. — 
Verſchloſſen wurden in den letzten Tagen einige Kähne⸗ 
ladungen Zink zu 4% Sgr. nach Hamburg, Getreide 
zu 2% Thlr. per =. nach Stettin; andere Güter 
nicht eingeladen, nur Kohlen nach Tſchicherzig, welche 
bereits abgeſchwommen. Weitere Touren will gegen⸗ 
wärtig kein Schiffer unternehmen. Angekommen find 
nur ſehr wenige Fahrzeuge. 


5 50 
36970 829750 80 
» 2 * rs; 
3 50 
8 
» 
» 


Dbligationen 
1. Emiſſion 4%, procentig.. 
1. Serie Nr. 18961 à 13980 — 20 Obligationen. 
„ „ 19621 „ 19640 = 20 


n n 

U. Serie Nr. 48601 „ 48620 = 20 
„ „49561 „49580 = 20 
„ „ 52901 „ 52915 = 15 
„ „ 67301 „ 67340 20 


Sa. 181 Obligationen. 


II. Emiſſion 4 procentige. 
Nr, 87641 a 87650 — 10 Obligationen. 
87871 „ 87880 — 10 8 


„ 


8 


Die Sandſchleuße haban ſeit dem 4. paſſirt: 20½ 88% „ 3084 2 30880 8 
Raake, Sieh Sate N — Benet . Au Roggen ( 2000 ) ſchwach behauptet, per » 124061 124098 — 25 & 


Scholz; leer ſtremauf: Franz Wolf mit Weizenfracht. Jan Nai 50 8 er ar, 49% Gb. 4% Br, 
— Seit einigen Tagen ſind Arbeiter an der Eiſenbahn⸗ nn eisen r Fa 5 64 Br 
ei zus are 2 BEER Gerſte es Se 7 

utze des Dammes (Leinpfades utt un Ayril⸗Mai 503 
Steine in den Strom zu 1 mi zwar zum größten 8 er Jan. 49½ bez., April⸗Mai 50%, Gd. 
Nuchtbeit für die Schiffehrkt. — Der Simmermeifter öl (Raps Yr Januar 90 Br 
C. Schmelzer hat die Zimmerarbeiten an dem Lauf⸗ Käböl ſtil, loco 9 Br 5 e Januar u. Jan. 
ſteige ohnweit der Eſſenbahnbrücke der rechten Oder⸗ Fey 85 b eb dar⸗Mär 9 Br. April: Mai 9% 
er welche die Viehweide mit dem Schießwerder x RN 8 9% Br 3 Ad 5 
650 Fuß. verbindet, vollendet. Die Länge beträgt Spiritus geſchäftslos loco 14%, Br., 14½ Gd. 

5 7 Jannar u. Jan.⸗Febr. 14%, Br. / Gd. Febr. 

aärz 14½ Gd., April⸗Mai 15 ¼ Gd. u. Br. 
Zink auf Lieferung 6 ¼ Thlr. bez. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Weizen, weißer . . 83—85 80 72-76 Gr x 
do. gelber. . 78-80 76 70—74 


Summa 45 Obligationen. 

— Ruſſiſche Staatsbahn⸗Aetien und Obliga⸗ 

tionen. Ziehung vom 18. December 1868. 
1) Aetien. 

a 1 Stück: Nr. 160,851 a 900, Nr. 178,451 a 
500, Nr. 198,701 a 50, Nr. 201,351 a 366, Nr. 
226,951 a 227,000, Nr. 266,851 a 900; a 5 Stück: 
Nr. 348,701 a 750, Nr. 369,701 & 750, Nr. 388,701 
a 750, Nr. 462,301 a 350, Nr. 478,451 a 500, Nr. 


487,551 a 565. 
2) Obligationen. 
5 W. Breslau, 5. Jan. In der Woche vom 27. Dec. 
18 2. Januar c. kamen per Eiſenbahn hierſelbſt folgende 
Getreideſendungen an: 
Mi Weizen: 266,44 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, 
* ähren z.), 289,40 Ctr. über die oberſchleſ. Bahn und 
m „Seitenlinien, 539 Ctr. über die Poſener Bahn 
Bahn eren Seitenlinien, 728 Ctr. auf der Freiburger 


Nr. 19,621 a 40, Nr. 22,281 a 96. 2. Serie Nr. 
48,601 a 20, Nr. 49,561 a 80, Nr. 52,901 a 15. Nr. 
67,301 a 20. 2. Emiſſion 4% ige. Nr. 87,641 & 50, 
Nr. 87,871 à 80, Nr. 89,281 a 90, Nr. 90,341 a 50, 
Nr. 124,061 a 65. 


vom 2. Januar. 


Roggen: 87, Ctr. aus Oeſterrei Galizien, Roggen. . 08-64 62 60-61 » 
Mähren c.), 2393 Gtr, über die Posener ahn 3 7 Heß e. . 60—62 58 55—57 ( und 7992. 2 
deren Seitenlinſen. galt „ 38 36—87 IS Serie 5418 Nr. 24 wurde mit 100,000 Franc? 
Gerſte: 1114% Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Erbſen 58—62 ) | gezogen je 


Hafer: 28755 Etr, aus Defterrei lizien, 
Mähren c.), 415, Ctr. über die en Ben 
reſp. Seitenlinien, 240 Ctr. über die Poſener Bahn 


. 68—72 64 
Hans nr 188 182471 R 
Bae Winterfrucht 181 177 167 pr 
und deren Seitenlinien. 


Rüben, Sommerfrucht 173 169 161 % 
Dotter. . 168 162 154 Sr 


— 


r. 25,896 111 und 172. 
4 400 fl. Nr. 37 927 50 457 56 274 98 618 11 
296 112 770 122 873 126 und 528. 2 


. * 


— Mailänder 45 Fraues⸗Looſe. Serlenziehung 85 £ 
Serie 631 895 1151 4430 5126 5193 5418 6992 


IM: Darmſtübter 50 fl. Sooſe. Bel der am 
Januar 755 ehabten Ziehung ent den nde Treffer: 
a 1000 K N 72. ; 


1. Emiſſion 4½ ige. 1. Serie Nr. 18,961» 0 


Telegraphiſche Depeſchen. Bien, 5. Januar, Abends. Flau Apen d⸗Börſe ] Mein Comptoir befindet ſich von jetzt ab 


Gredit-Actien 252, 60. Staatsb 1 
dee Binttes dog Mar see > ga e ie Bent Bültnerſtraße Nr. 34, 2. Elage. 

—. —. — er 

209, 00. Behne d or 9, 52. Steuerfreie ul —I Moritz Lövy. 


—. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Anglo⸗ 
229, 25. Ungartiche er 93, 75, un Unſer r Comptoir 
Hull, 5. Januar. Getreidemarkt. Williger befindet ſich von heut ab 


Se e Sa u Ka ee Preiſen. Gerfte knapp Neue Schweini naher Straße Nr. 9, 


Newyork, 5 an. Abends 6 205 Cours v. 4. tage 
Wechſel auf Lenden in OR 109%. 109%. 2 
Weben 3153 i 111% 1111 Ad. Pariser & 2 ihne. 
ED er ans reits she 5 a. 2 
1885er Sonde 08. | 108. olai-Stadtgraben b 
ee ang 8 a /e. | 106. Belle⸗Etage 5 8 2 Cabinets, FE Keller 
12 5 ; 15 5 5 5 | | RR 105 85 und 1 untaee Wut rg zu beziehen, 
Mahle 5 56. 37. ——— 5 
x 7,15. — Berlin, 5 Januar. P — 
Dekan Be. > 5 05 Ben Vorprämien, ” m een 
Die n en = Depe för von Berlin war bis a 25 A 5 8 . 8½ Bergisch-Märkische ee u wi 
Uhr noch nicht eingetroffen. Salenines ut.. . . | % et N 5 270 K 
. 5%. öln-Mindener. „ , . 
Wechſel 17% Cosel-Oderberger . 117 % B 14 25 


;  (1l4yly, 114% B 
Wochen⸗ueberſicht der preußiſchen Bank rer . 125701 B 136 2 B 


vom = 3 5 1868. Oberschlosische ae > 19721 5 He A 
Geprägtes Geld Ex Garen 84,937, eumche . 117 ¼%¼ bz 1 B 
Re Privatbank: 20. Warschau-Wiener . . |— 38 ct 
3) noten und a na ige ee 1,748,000 Rechte Oder.- Ufer. Bahn. — — Fe 
Wechſel⸗Beſtände 79,911,000 Rumänische Eisenb,-Obl. — — Ele 
4) Lombard⸗Beſtände 22,077,000 . — 
5) Staatspapiere, verſchiedene For⸗ Tor 8 ra . 1091/33 bz 110% ‚/AY, bz 
derungen und 8 ER 13,616,000 8 > 3 a = 180%) be 
9 Banknoten im . N 147,121,000 re Kae: Loose 79¼ T5 bz 80/2 be 
Depoſiten⸗Capitalien 19,723,000 Ava . 5856/1 bz 56¼/1½ bz 
8) Guthaben der Staatskaſſen, In⸗ „„ 80¼½%% bz 80 %%% bz 
re DE e net: mit 104 000 & B ‚Rückprämien, 
inſchluß des Giro-Verkehrs 6,794,0 ergisch-Märkische , , 
Berlin, den 31. Deebr. 1868. Cöln- Mindener 119716 19 B 
Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Directorium. Oberschles ische 183/2 B 1825 B 
Kühnemann. er Gallenkamp. e . 5¼I G 414% 4½%½½% 0 


Unterricht in der doppelten Buchfü 


ru 
ertheilt K. Memeke, Alte Börſe, am ne ug 


N O 15 
Wesen 6. Januar. echte der⸗Ufer⸗ Eiſenbahn. 
9 x Um den mehrfach an uns ergangenen Anfragen b 
Weizen. Feſter. Bi zur Stenntnif; der Herren Actionaire, daß die Zinſen für die la Ben wir hiermit 
Be inſen 
Feen n 7975 Stamm⸗Actien für 15 Jahr 15. 1 13 30. ſen für die Stamm- und Prioritäts⸗ 
uni 72 8 om i h 
Roggen. Unverändert 8 Se ebruar c. 
7 n | 
lab Be = | 52 mit 5 5 St, zur Auszahlung kommen, und behalten wir uns noch beſondere Mittheilung vor. 
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